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„Heimat“ ist nicht nur ein Ort
Film- und Medienforum Niedersachsen in Walsrode / Liebevoll kritisch
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Walsrode (ei). Heimat
braucht jeder – und jeder hat
auch eine. Doch was genau ist
eigentlich Heimat? Bei der
Kino-Matinee am Sonntag-
vormittag im Walsroder Ca-
pitol-Theater diskutierten Fil-
memacher darüber, ob es den
neuen deutschen Heimatfilm
gibt und welche Rolle er vor
dem Hintergrund der Globa-
lisierung spielt. Und vor al-
lem: wo man ihn zeigen
kann.

„Grün ist die Heide“ (1951)
als Inbegriff des deutschen
Heimatfilms bietet eine Vor-
lage, die es heute zu vermei-
den gilt. Längst ist nicht mehr
alles Friede, Freude, Eierku-
chen auf der Leinwand, nicht
mal in ländlich geprägter Hei-
matidylle. „It's up 2 u“ zeigt
als Beispiel gnadenlos auf, wie
industrielle Nahrungsmittel-
produktion weltweit und „un-
fairer“ Handel direkt Bauern
in SFA treffen können. Um
die Rettung von Strukturen
geht es in dem Film und um
Dörfer, in denen „Folklore“
natürliche Prozesse ablöst.

Das hört nicht jeder gern.
Bei der Matinee wird deutlich:
Dieselben Menschen, die nach
kritischen Berichten schreien,
mögen „Nestbeschmutzer“ im
eigenen Umfeld überhaupt
nicht. Der „kritisch-liebevolle
Blick“, den die Regisseure bei

ihren Beiträgen wie „Deutsch-
land nervt“ auf Heimat wer-
fen, ist deshalb auch schwer zu
vermarkten. Da müsse man
manches Mal „mit den Zäh-
nen knirschen“ oder sich über-
legen, „lieber Taxi zu fahren
oder putzen zu gehen“, wurde
in den Wortbeiträgen der Fil-
memacher deutlich. Im Fern-
sehen, so ihr Fazit nach Dis-
kussionen in Walsrode mit
NDR-Vertretern, werde sich

nur mühsam etwas ändern. Zu
klein sei die Bereitschaft, statt
rosaroter Heimatbetrachtun-
gen auch mal Klartext (bezie-
hungsweise Klarbild) ins Spiel
zu bringen. „Frustrierend“, so
der knappe Kommentar einer
Teilnehmerin.

Immerhin: Der Austausch
fand statt. Und so ziehen die
Veranstalter Karl Maier
(Film- und Medienbüro Nie-
dersachsen e.V.) und Jörg

Witte (M7 Medienagentur
Lindwedel) ein positives Fazit.
Produzenten, Förderer, Re-
dakteure, Autoren und Regis-
seure seien ins Gespräch ge-
kommen. „Die Veranstaltung
hat viele Impulse gegeben“, so
Karl Maier. „Wir haben ja
nicht behauptet, dass man in
drei Tagen die Welt verän-
dern kann.“ Und Jörg Witte
ergänzt: „Netzwerke schaffen
und Dialoge führen sind uns
am wichtigsten gewesen.“

Bei der Tagung „Film- und
Medienforum“ ging es auch
um Ausbildung und Fortbil-
dung, Stärkung der Medien-
kompetenz, Fördermöglich-
keiten, Positionen, Ideen und
Visionen. Rund 20 Filmschaf-
fende waren dabei, stellten
zum Teil ihre Spiel-, Doku-
mentar- und Kurzfilme vor.

Mehr Resonanz hätten sich
Maier und Witte vom Publi-
kum gewünscht. „Aber das
Angebot war neu, da kann Er-
folg nicht gleich auf Anhieb
gelingen.“
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